
70 Rezensionen

der des Propheten lı1as geschah auf dramatısche Weilse. Im ext ( 6S

dagegen lapıdar: R Jüngerer Zeıt ırd 6S (SC das Kloster) VO griechischen Mönchen
bewohnt“ (S. 240) Selbst dıe ‚Latsache: dass sph1gmenou VO Mönchen ewohnt
Wırd, dıe sıch der geistliıchen Oberhoheit des Okumenischen Patrıarchats miıt derben
Aussprüchen („Orthodoxie oder TodI und radıkalen Handlungen9 fındet In
dem Buch keıine Erwähnung.

Dıe aufgeführten (ravamına machen eutlıc dass insbesondere dıe Übersetzung
und Lektorierung des Athos-Bandes L11UTI annähernd zufrıi1iedenstellend ist Dennoch
bıetet Q be]l vorsıichtiger Lektüre eıne beeindruckende nformatıonsfülle.

Andreas üller, München

Hugo Irıstram Engelhardt, The Foundatıons of Christian Bıoethics, LisSse: Swets
Zeıtlinger 2000 Y() 265 155

Wann begıinnt, Wann endet menschliches Leben? Und Was O1g daraus für rgan-
Explantatiıonen oder das Abstellen lebenserhaltender, technıscher Hılismittel, für dıe
Legıtimıtät VO Abtreibung, Embryonenforschung oder das Klonen AUS menschlichen
Zellen” elche Verantwortung en W ITr künftıgen CGenerationen gegenüber? Und
W as olg daraus für Keıimbahntherapıen und ugen1k? Wo legen die (jrenzen leg1it1-
IL Autonomie? Und Was O1g daraus für dıe Legitimität mediıizınıscher Sterbehiılfe
und dıe Transplantationsmedizın?

Dıiese Fragen sınd In technısch hoch entwıckelten Gesellschaften unausweichlıich.
Das relatıv NCUC Forschungsfeld der . Bioethık- sucht nach phiılosophischen oder theo-
logıschen Antworten und hat In den etzten %{}} Jahren eine unübersehbare enge
nalysen und Stellungnahmen hervorgebracht. An der ehrgeiz1g gestellten Aufgabe,
allgemeın anerkennbare ethische Grundsätze für den indıvıduellen, profess1ionellen
und polıtıschen Umgang mıt den anstehenden Entscheidungen erarbeıten, ist dieses
vielfältig ausgerichtete Bemühen immer gescCHhe1NETL. Das hat seinen t1ieferen TUn 1n
der Wertkrise der postmodernen Welt [)as vorlıegende Buch VO Engelhardt sıch
dıe benötigte OrıJentierung mıt em NSpruc ZU Zel Es versteht sıch keines-
WCBS als eiıne AWEILETE- Partikularethik. jelimenr w ıll C Christen hre 1mM Westen VCI-

lorene Sıcherheit über dıe eigenen Wurzeln w1ledereröffnen, und der säkularen B10-
Hılfsmitte Z Auflösung begrifflicher Schwier1igkeiten anbieten, dıe auf der

Grundlage säkularen Phılosophierens unzugänglıch leiben em 61 dıe Orthodoxıie
als „tradıt1onales“ Christentum bezeichnet, Detont der Verfasser den (SEeßENSALZ den
westlıchen, „post-traditionalen“ Formen „aufgeklärt“ christlichen Reflektierens, dıe
SicCH Anpassung eın als allgemeın verbDın  iıch geglaubtes säkulares Welt-Ethos
emühen

Am spannendsten sınd jene Partıen des Buches, ıIn denen dıe phiılosophische Z HT
klärung eiınerseıts als Antwort auf Aporıen beschrıieben Wird, dıe se1it der (im arıstote-
iıschen Sinne) ratıiıonalen Rekonstruktion des Christentums In der Scholastık das
CATISTIIC Selbstverständniıs bestiımmen, andererseıts als ihrem eigenen Nnspruc
gegenüber gescheitert erwıliesen WwIrd. Das m ıt der Auslöschung des Transzendenzbe-
ZUBS einhergehende Auseıiınandertfallen des thısch Rıchtigen und thısch CJUtCn. oder
dessen W as rechtfertigt und dessen W as mot1ivıert, wırd dre1 charakterıistischen  \
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Fallstudıen modernen Phılosophierens (Kant, egel, Kierkegaard) aufgeze1gt. Dem VT.
gelıngt der überzeugende Nachweiıs, dass eiıne für alle Menschen ült1ıge kanonısche
Festlegung ethıscher Normen immanent-säkular nıcht gewinnen ist (denn jeder
Inhalt bringt Partıkularıtät miıt sıch und geht, da se1ne Auswahl ratıonal nıcht
verteidigen Ist: auf Kosten der Allgemeingültigkeit). Damıt erwelsen sıch sämtlıche
zeıtgenöÖssıschen Bemühungen internatıonale inıgung über inhaltlıch festgelegte
Menschenrechte In der 10-Medizın (an denen auch dıe westlichen, post-tradıtionalen
Kırchen mitwirken) als VeTT6

Im Rückegriff auf dıe In der rthodoxıie lebendige ITradıtion der christlichen Kırche
lässt Engelhardt dıe Bedeutung ihrer besonderen Heılsgeschichte AdUus$s Schöpfung, Fall,
rlösung und Jüngstem Gericht für dıe Themenkreise der Sexualıtät, des Umgangs miıt
en und 1°0@., miıt dem Bösen, der Freıheıt, ahrhaftıigkeit, Gerechtiskeit, Cleich-
heıt und Solıdarıtä anhand eliner Aufschlüsselung der wesentliıchen bıoethischen HYa
SCH erkennbar werden. Dıe medizinıschen Detaıulprobleme werden UTr eine ülle
VO  a Beıspielen auf dıesen welıteren Hori1izont hın deutbar.

ugleic werden dıe Väter der ersten chrıstlıchen Jahrhunderte 1n iıhren eolog1-
schen Schriıften Zeıtgenossen UMSSCFET hochtechnisierten Gesellschaft

Es ist das Mal; dass dieser Problemkomplex Ktuell. umfassend und rundle-
gend AAlT der Basıs des Christentums des ersten Jahrtausends mıiıt zugleic phıloso-
phısch profunder Sachkenntnis bearbeiıtet WwIrd. Der Verfasser, Professor der ed1-
ziınıschen der Baylor Universıiıtät und der philosophischen der Rıce
Uniıversıtät 1n Houston, ıtglie der Antıochenıischen Kirche, hat sıch gründlıch mıt
der tradıtiıonellen Theologıe gemacht; alSs Mediziner und Phılosoph veIMmag CT
dıie wIissenschaftlichen W 1e6 auch begriffsanalytischen Seıten dieses zwıschen Spirıtua-
lıtät, und Polıtık angesiedelten Problemkomplexes dNSCINCSSCH gewichten.
Seine Erfahrung als akademiıscher Lehrer der Phiılosophıe schlägt sıch In einem be1
aller Genauigkeit doch verständlıchen und zugle1ic höchst musanten E1 nıeder. der
auch dem nıcht phılosophısch oder mediıizıinısch Gebıildeten entgegenkommt. Für OI -
hodoxe Ärzte, Beschäftigte 1M Gesundheitswesen, Patienten un gesundheitspolitisch
Interessierte wırd hıer YAEE erstem Mal eıne chrıstlıcher Spirıtualität Orlentierte
ethısche Handreıichung ewährt. egenüber der Reduzierung post-tradıtionaler christ-
iıcher auf eın akademiısches Unternehmen betont Engelhardt dıe Eıiınbettung der
chrıstlichen Moralıtät In elıne noetische Theologie, dıe siıch A Us der mystıischen Cgeg-
NUung miıt (jott herleitet.

Besonders In den etzten drel, spezıfısch bıoethischen apıteln verbindet C: W1S-
senschaftlıche Sachlichke1i miıt einem homiletischen nsatz, der der Personalıtät der
„Wahrheit“ In Christus und der Abhängigkeıt „des Guten“ VON einer Zuwendung des
In eue verwandelten Herzens UE lebendigen (jott gerecht WITd. Im deutlichen (je-
SCNSALZ insbesondere ZUT römisch-katholischen Konstruktion eines „Naturgesetizes:..
das rein ratıonal en Menschen zugänglıch sel,; und der damıt verbundenen Verrecht-
iıchung der chrıstlıchen einem Regelwerk für richtiges und alScCcHNes Verhal-
LE SOWIeEe UT 1 heorıe des „doppelten Effekts“ als eiıner Methode der Schuld-
verleugnung, stellt Engelhardt den asketisch-Ilıturgischen Charakter elner e1ls-
therapeutischen, auf dıe Vergöttlichung des Menschen hın angelegten chrıistlıchen

heraus. (O)berfläc  4C Ahnlichkeiten ıIn den Stellungnahmen der orthodoxen
Moraltheoretiker und des Vatıkans Problemen der Abtreibung, Verhütung und
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Homosexualıtät werden SOmIt auf hre gegensätzlıchen Voraussetzungen hın (TanSpa-
rent

Von er vermıiıttelt das Buch sowochl In den vier gesellschaftskrıtıischen, ph1ıloso-
phıschen und dıfferenztheologischen Eingangskapıteln als auch In dieser exempları-
schen Weıise, bıomedizıinısche TODIEIME das Leben 1m bınden, gerade auch
für den nıcht-orthodoxen Christen eıne ebenso fasslıche W 1e kompromıi1sslose Eınfüh-
rTung In das tradıtionelle, katholische Christentum. DI1e ethısche Diskuss1ion dringlı-
cher biomedızınıscher TODICIME steht mıthın eınerseılts 1mM Kontext eiıner In ihrer
Klarsıcht bestürzenden D1agnose über den moraltheoretischen Zustand HSG Zeit,
gewährt aber andererseıts als Eınladung ın den un-geglätteten, un-reduzierten cAhrıst-
ıchen CGlauben auch eıne Ermutigung Z asketıischen Spirıtualıtät.

Cornelia ayes, Freigericht

VIassiL0s Phidas, Droit (’anon. Une DEFSPECLIVE orthodoxe, (Analecta hambes1ıana
Centre Orthodoxe du Patrıarcat (Ecumenıique ambesy: (jeneve 1998, 228 S SEr

30,-

Das Buch geht auf Vorlesungen ZUrücK; dıe der Verfasser, Professor der T’heolo-
gischen der Unıversıtät en. als Gastprofessor „1nSTitut de Theologıe
Orthodoxe ”’Etudes Superj1cures” des Orthodoxen Zentrums des Okumenischen Patriı-
archats In ambesy gehalten hat Der Band eröffnet dıe il eı „Analecta
Chambes1ıana“, In der Beıiträge VON Professoren des Instıtuts veröffentlich werden
sollen

er Verfasser welst In seinem Vorwort darauf hın, dass das Kırchenrecht, welches
wesentlıch auf dıe frühen Synoden und Kıirchenväterschriıften zurückgeht, auf dıe
Bedürfnisse Jeder eıt und hre TODIeme Antworten geben mMUÜSSEe, dass aber dıe kır-
chenrechtliche Überlieferung des ersten Jahrtausends dıe unveränderliche Grundlage
für dıe „dialectique hıstorıque seculaıre continulite el rFenouveau“ sSe1 Es ist VON

ET folgerichtıg, dass das Schwergewicht der arstellung auf den alten Quellen 1eg
Der Hauptabschnitt ist diıesen Quellen, dem Inhalt und dem Cje1ist des Kır

chenrechts gew1ıdmet (S 132 ach eiıner kurzen theologischen Grundlegung ehan-
delt der Verfasser dıe chrıft als Grundlage des KIirchenTeCchts, das Gewohnheits-
recht. dıe kırchenrechtliche Bedeutung der lıturgıschen Praxıs und das Naturrecht.
DIe Darstellung 1st allerdings eher allgemeıner Art und geht auf konkrete Regelungen
nıcht Cin In einem Kapıtel werden dıe Quellen aufgezählt, dıe In Kanon des TT
lanums 691/2) für VerDın:  ıch rklärt wurden. Das Kapıtel behandelt kurz dıe Kır=
chenrechtlichen ammlungen, dıe AB Teıl auch weltlıches CC enthalten. Der Ver-
fasser geht eshalb einleiıtend auf das Verhältnis VON Staat un Kırche ein. Erwähnt
werden auch dıe späten Kommentatoren und nachbyzantınıschen Quellen ın riechl-
scher Sprache. Es 01g noch das ebenfalls allgemeın gehaltene Kapıtel über 6 IST
und Autorıtät der Kanones  “

Der zweıte Abschniıtt gılt den Kanones der ökumenischen Synoden (S 456 Der
Verfasser geht dıe Synoden VON Nıkala bıs Konstantınopel UTE und g1bt
eweıls kurze Inhaltsangaben der wichtıigsten Kanones. ach demselben Prinzıp be-
andelt T 1mM drıtten Abschnıiıtt dıe Lokalsynoden VO Ankyra bıs AT Prima-Secunda
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